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Am 07. April 2024 findet, der 

Weltgesundheitstag statt. Seit 1954 legt 

die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

jährlich ein neues, globales und aktuelles 

Thema fest. Dabei wird 

die „Gesundheit für alle“ 

– Strategie genutzt, um 

Themen, wie die 

primäre Gesundheitsversorgung, 

Gesundheitsförderung oder 

Gesundheitskommunikation stärker in den 

Blick zu nehmen (Bundesvereinigung 

Prävention und Gesundheitsförderung 

(BVPG), o.J.). 

Das Motto in diesem Jahr lautet „My 

health, my right“ („Meine Gesundheit, 

mein Recht“). Es gibt verschiedene 

Ursachen, die dazu führen, dass das Recht 

auf Gesundheit weltweit in Gefahr ist. 

Krankheiten oder Katastrophen können zu 

Tod oder Behinderung führen und auch 

die Klimakrise wirkt sich in verschiedenen 

Bereichen negativ auf die Gesundheit aus. 

Laut dem WHO-Rat würden mindestens 

140 Länder in ihrer Verfassung die 

Gesundheit als Menschenrecht 

anerkennen. Trotz dessen wird dies in der 

Praxis nicht umgesetzt. Die Folge davon 

zeigen sich beispielsweise im Jahr 2021, 

indem mindestens 4,5 Milliarden 

Menschen, mehr als die Hälfte der 

Weltbevölkerung, nicht vollständig durch 

wesentliche Gesundheitsleistungen 

abgedeckt waren. Mit dem Motto „My 

health, my right“ soll dafür gesorgt 

werden, dass alle Menschen Recht auf 

Zugang zu Gesundheitsdiensten oder 

Bildung haben. Aber auch das Recht auf 

saubere Luft, eine gute Ernährung, 

sauberes Trinkwasser, menschenwürdige 

Arbeits- und Umweltbedingungen oder 

die Freiheit von Diskriminierung gehören 

dazu (Bundesvereinigung Prävention und 

Gesundheitsförderung (BVPG), 2024). 

Ein Blick in das Grundgesetz zeigt, dass es 

auch in Deutschland kein „Recht auf 

Gesundheit“ gibt. Nach Art. 2 Abs. 2 Satz 

1 im Grundgesetz existiert lediglich das 

„Recht auf Leben und körperliche 

Unversehrtheit“, welches besagt, dass der 

Staat sich schützend und fördernd vor das 

menschliche Leben stellt. Die Gesundheit 

selbst ist ein multifaktorielles Gut, weshalb 

es keinen Anspruch auf Gesundheit im 

engeren Sinn gibt (Reimer, 2021). 



Jedoch wurde 1966 von mehreren Staaten 

das Menschenrecht nach den „höchsten 

erreichbaren Stand an körperlicher und 

geistiger Gesundheit" im Sozialpakt (Art. 

12) verabschiedet. Diese Formulierung soll 

deutlich machen, dass es nicht „das Recht, 

gesund zu sein“ gibt, denn Krankheit und 

Behinderung gehören zum Leben dazu. 

„Der höchste erreichbare Stand“ bedeutet, 

dass allen Menschen im Falle einer 

Erkrankung der Zugang zur 

Gesundheitsversorgung ermöglicht 

werden muss. Zudem müssen 

gesundheitsförderliche 

Lebensbedingungen sichergestellt 

werden (Wulf, 2016). 

Laut dem OECD ist der Zugang zu 

Gesundheitsleistungen in Deutschland im 

Allgemeinen sehr gut (OECD/European 

Observatory on Health Systems and 

Policies, 2017). 

Im Jahr 2019 waren 99,9% der befragten 

Personen in Deutschland 

krankenversichert. Somit verfügten 61.000 

Personen über keinen 

Krankenversicherungsschutz (bpb, 2022). 

Um die Qualität weiterhin zu verbessern, 

soll es eine Krankenhausreform geben. 

Die drei zentralen Ziele lauten:  

 Entökonomisierung 

 Sicherung und Steigung der 

Behandlungsqualität 

 Entbürokratisierung des Systems 

 

 

 

Auch zukünftig sollte mehr darauf 

geachtet werden das Recht auf 

Gesundheit für die Menschen zugänglich 

zu machen. In der folgenden Abbildung 

sind einige Fakten zur weltweiten 

Gesundheit dargestellt, welche auf den 

Handlungsbedarf aufmerksam machen. 

 

Abbildung 1: Gesundheitsfakten weltweit (eigene 
Darstellung) 
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